
 

Sommersemester 2017 

Projektseminar (48550j): Interkulturalität im Kontext der Fluchtmigration 

 

Woche Inhalt/ Themenfeld Referatsliteratur 

24.04.17 
10-12:00 

Themeneinführung und Erläuterung des 
Veranstaltungsformates & Referatsvergabe 

 

05.05.17 
10-14:00 

Präsentation der Projekte des WS16/17  

01.06.17 
10-14:00 
 
Typen der 
Migration 
 
 
 
 
Fluchtmigration 
 
 
 
 
 
 
 
 
Interethnischer 
Kontakt 
 

Überblick Migrationstheorien Castles; Miller (2009); Heckmann 
(2015), Kap.1 

Migrationsformen Pries (2010); Benson, Osbaldiston 
(2014); Benson (2014); Hoey 
(2014); Pries (2013); Currle 
(2006); 
zur Illustration: 
Baraulina, Kreienbrink (2012); 
Aydin (2013); Pries (2004) 

Fluchtmigration: Gegenstand, Ursachen 
und neue Herausforderungen, Akteure im 
internationalen Fluchtmigrationsregime, 
aktuelle Situation 

Laubenthal (2015); Kühne (2010); 
Scherschel (2015); Hinte (2015); 
 

Bade (2016) Kap.4+5;  
[Zusatz: Loescher (2016); Hassen 
(2016); Balandat (2015); 
Hanewinkel (2016b); Hanewinkel 
(2016a); Kraft (2016); Scheinert 
(2016); Oltmer (2016)] 

Kultur und Interkulturelle Kommunikation Thomas (2006); Bolten (2007), 
Kap.2; Zwengel (2010) Müller, 
Zifonun (2010), Kap.1-1.5; 
Neckel, Sutterlüti (2010), 
Scherschel (2010), Weiss et al. 
(2001), Kap. 3, 5 

02.06.17 
10-13:00 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 

Grenzziehung & Grenzabbau, 
Auswirkungen von Ethnizität als soziale 
Kategorie 

Amir (1969); Barlow et al. (2012); 
Heckmann (2015) Kap. 14; 
Wimmer (2010); Otten, 
Matschke (2008) 

Integration und kulturelles Lernen Heckmann (2015), Kap.3-12; 
Pries (2016) Kap.5, Zifonun 
(2005); Bandura (1971) 
[Zusatz: Foroutan (2015a-e); Ager 
(2008)] 



 
 
 
 
 
14:00-17:00 

Ehrenamt/soziale Arbeit und Migration Maroon (2010); Tan (2010); Han-
Broich (2012), Kap.6+Resumée; 
Fleischmann (2016); Klie (2016) 

Input: Projektmanagement, Vorstellung 
Projektvorschläge (Fr.Hager) 

• Aufteilung in Projektgruppen 
• Eigene  Projektideen formulieren, 

theoretischen Hintergrund 
definieren 

• Genaue Absprache mit Dozentin 
und Rückmeldung vom Kurs über 
Umsetzbarkeit 

• praktische Projektplanung, Gantt-
Chart erstellen/präsentieren 

Hausaufgabe: Projektideen ausarbeiten 
und mögliche Kooperationspartner 
kontaktieren, Art der Kooperation 
definieren, Finanzierung, etc. 

Diakonie_Leitfaden für 
Ehrenamtliche in der 
Flüchtlingsarbeit 

Juni/Juli Eigenständige Umsetzung der Projekte  

14.07.17 
10:00-17:00 

1. Coaching-Treffen: Präsentation des 
Projektfortschritts, Hinweise zum 
Verfassen des Projektberichts 

 

Siehe Lehrstuhl-
Homepage 

Abgabe der Hausarbeit  

Voraussichtlich 
Anfang September 

2. Coaching-Treffen  

Voraussichtlich 
20.10.17 

Abschlusspräsentation der 
Projektergebnisse &Abgabe Projektarbeit 
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Scheinvoraussetzung 

Im Seminar können ECTS Punkte und ein Projektschein erworben werden. 

Voraussetzung: Referat, Hausarbeit, Projekt, Projektarbeit 

(Ggf. kann auch nur ein Projektschein erworben werden. Dafür ist dennoch die Anwesenheit, 

Übernahme eines Referats, Durchführung und Verschriftlichung eines Projekts Voraussetzung.) 

Der Seminarschein wird erst nach erfolgreichem Abschluss eines Projekts ausgestellt. 

Referate: 

Zusammenfassung der Texte sowie Bezug zu aktuellen Daten und Fakten 

 Referate sind auf je 2-3 Referenten ausgerichtet 

 Dauer ca. 20 Min. + 15 Minuten Diskussion 

 

 Inhalt: 

o Präsentation der jeweiligen Thematik 

o Einbindung der Gruppe durch Gruppenarbeit/Diskussion etc. 

o Vorbereitung eines Thesenpapiers/Handouts (2-4 Seiten) mit: 

 Name der Veranstaltung und der Dozentin 

 Datum  

 Titel 

 Fragestellung 

 Fazit 

 Gliederungsüberschriften, Thesen, Definitionen, Schlüsselwörtern 

 Zentralen Literaturangaben 

 

 Präsentation mittels .ppt . Dafür in der Stunde bereit halten: 

o Eigenen Laptop für Präsentation 

o Präsentation zusätzlich auf USB-Stick 

o Thesenpapier für alle Kursteilnehmenden 

 

 Vorbereitung 

o Vorbesprechung 1 Woche vor der jeweiligen Sitzung mit der Dozentin vor oder nach 

dem Seminar, Handout zu diesem Zeitpunkt einreichen 

 Thesenpapier einreichen bis: 17.05.17 

Hausarbeiten: 

Thema der Hausarbeit ist i.d.R. das Thema des Referats inkl. theoretischer Beleuchtung. Bitte 

absprechen! Auch die schriftlichen Hausarbeiten werden i.d.R. im Team erarbeitet. Umfang ca. 12 

Seiten bzw. 18 Seiten bei Gruppenarbeit. 

 Formale Kriterien: 

o Leitfaden auf der HP des Lehrstuhls 

o Abgabe als Print-Version am Lehrstuhl sowie in elektronischer Form (.doc/.docx) auf 

StudIP (Benennung des Dokuments: Nachname_Jahr_Seminartitel_Kurztitel) 

 Abgabetermin: siehe Lehrstuhl-Homepage 



Projektschein: 

Projektarbeit soll durch ein selbständig organisiertes und durchgeführtes Vorhaben absolviert 

werden. 

Dauer des Projektes: mindestens drei Wochen (nachzuweisen durch einen dezidierten Zeitplan des 

eigenständig durchgeführten Projektes) 

 Projektbericht (in Gruppen): 

o mindestens zehn Seiten mit Informationen über: 

 Anlass des Projektes 

 Tätigkeiten 

 Erworbene interkulturelle Erfahrungen (theoretisch reflektiert) 

 (falls nötig) Begründung, warum im Team durchgeführt (es muss hervorgehen, 

welches Teammitglied mit welchen Kompetenzen und Aufgaben zum Gelingen 

des Gesamtprojektes beigetragen hat. 

 Fotos zur Projektdokumentation einfügen 

 ausführlicher Leitfaden unter: 

http://www.phil.uni-

passau.de/fileadmin/dokumente/Dekanat/Studiengangskoordination/Leitfaden_Proj

ektarbeit_aktuell.pdf 

 Projektbericht bitte in vorgefertigtem Word-Template (Stud IP) formulieren 

 

Projektbericht bitte zuerst an Dozentin senden. 

http://www.phil.uni-passau.de/fileadmin/dokumente/Dekanat/Studiengangskoordination/Leitfaden_Projektarbeit_aktuell.pdf
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